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Wildbad , den 6 Dezember.

* Der für heute nachmittag geplante Festzug bis zur
Wildelmsbrücke fällt, falls die Witterung anhält, aus.

* Die Weihnachtsfeier der Eifsnbahu -Unterbsamten, Ob-
mannfchaft Wildbad , findet morgen, Tonntag, nachmittags
4 Uhr, im Saale des Gasthauses ,;Zur alten Linde" statt.
Das zur Vorführung gelangende Programm ist ein äußerst
reichhaltiges und vielseitiges, für exakte Durchführung des¬
selben bürgt der Name des Vereins und ist somit ein Be¬
such nur zu empfehlen .

* Die am letzten Sonntag im Gasthaus „ Zur allen
Linde" vom G -fiügel - u . Kaninchenzüchte -Verein veranstaltete
t . Lokalausstellung, über welch; wir bereits die Preisver¬
teilung gebracht haben, verdient es, noch besonders daraus
einzugehen . Ist es doch anerkennenswert, daß der Verein
in der kurzen Zeit seines Bestehens eine solch großartige ,
in allen Teilen gelungene Ausstellung zustande brachte .
Man darf da vor allen nickt die Personen vergessen , welche
ihr Bestes dazu beigetragen haben. Der Vorsitzende , Herr
K. Romelsch jr . . der eigentliche Gründer des Vereins , war
im Laufe des Jahres bestrebt , den Mitgliedern mit Rat
und Tat beizusiehen . Auch der Kassier war ebenfalls be¬
strebt , für den Verein sein Bestes zu tun, und hat er ge¬
zeigt, daß er in der Hühnerzucht an vorderster Stelle steht
und bemüht ist , dieselbe in allen Zweigen zu fördern . Ein

gedenkt am Montag , den 22 . Dezember , abends
4 Uhr ihre

Wststier in kr evngel. Aakkirche
abzuhalten . Gaben für die Kleinkinderschule werden von
den Schwestern und dem Unterzeichneten entaegengenommen
— Stadtpfarrer

Sonntag , den 7 . Dezember 1S13
Kans -Schießen

im Anschluß daran Schieße « einer dem Verein gestifteten
Ghren scheibe

Anmeldungen znm Gansessen , wo u die ak ivcn
und passiven Mitglieder mir Familien Höst , eingelade» sind,
wollen unter Angabe der gnvünschten Gansviertel alsbald
bei Frau Fr . Treiber -Windhos gemacht weiden.

Das Schützende steramt.
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weiterer vorzüglicher Züchter war Herr Geigle, der nicht
weniger als 16 Nummern ausstellte . Schon der Anblick
der Ausstellung war ein prächtiger ; hatte es sich doch der
Verein angelegen sein lassen die Besucher dadurch zu über¬
raschen, daß das Geflügel in den modernsten Käfigen aus¬
gestellt war, welches vielseitig lobmd anerkannt uurde mir
dem Bemerken , daß sehr gutes und erstklassiges Material
vorhanden sei . Die Preisrichter , Herr Fabrikant Gauthier
und Herr Schultheiß Hörnle aus Calmbach, hatten wirk¬
lich keine leichte Aufgabe, unter den 51 Nummern Gcflügel
das Beste herauszufinden. Auch Herr Rommel von Birken¬
feld , welcher die 62 Nummern Hasen zu taxieren hatte,
mag wohl von Wildbad solch vorzügliches Material nicht
erwartet haben, da erst kurze Zeit d '.e Kaninchenzucht hier
betrieben wird . Alles in allen hat der Verein bewiesen,
daß es ihm ernst ist, dis Geflügel- und Kaninchenzucht zu
Heden und wünschen wi , daß der Verein durch die Aus¬
stellung viel neue Mitglieder gewinnen möge, welch; das
vom Verein g >zeigte sich zu Nutzen machen und helfen ,
immer weiter auszubauen .

Letzte Rachrrchte «.
Donaneschingen , 6 . Dez . Der Kaiser hat bestimmt,

daß die Garnison von Zabern bis auf Weiteres nach dem
Truppenübungsplatz Hagenau verlegt wird . Die schwebenden
kriegsgerichtlichen Verfahren werden mit Beschleunigung
durchgeführt.

Gedankensplitter .
Wer nur Freuden kennt , der kennt die Freude nicht.

* **
In einem kleinen Haus sind auch nur klein die Sorgen.

Die neuen Reichsgesetze bctr. den Wehrbeitrag
und die Besitzstener (Vermögenszuwachs ) vom 3 . Juli
1913 . Taschenformat. Ges tzverlag L . Schwarz u . Comp .,
Berlin S . 14, Dresdenerstraße 80 . Mk . 110 , in Leinen¬
band Mk. 1,35 .

Nachdem zur Deckung der Kosten der großen Wehrvor¬
lagen die Reichsqesetze über den Wehrbeitrag und die Be¬
sitzsteuer bezw. Vermögenszuwachssteuer beschlossen worden
sind, ist es für jeden Steuerzahler von höchstem Interesse ,
über die Einzelheiten dieser Gesetzesbestimmungen unterrichtet
zu sein. Man muß sie kennen , um sich gesetzmäßig selbst
einschätzen und vor den schweren Strafen schützen zu können ,
die für unrichtige Selbsteinschätzung drohen . Auch um zu
hoher Veranlagung wirksam zu begegnen , ist die Kenntnis
dieser Gesetze unerläßlich, zumal die Besitzsteuer keine ein¬
malige sondern eine dauernde direkte Reichssteuer ist , von
der auch die kleinen Vermögen betroffen werden. Die An¬
schaffung des handlichen Buches ist als nützlich durchaus zu
empfehlen .

Druck mW Vertag der BiLrnh . HofmannsKjn Buchdruckerei
! in Wildbad . — Verantwortlich : A. Reinhardt daselLst-
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empfiehlt für

zu billigsten Preisen :

Galanterie- u . Lederwaren.

km». Wksdmß .
2 Advent, 3 Dezember.

Vorm .
^/ « l 0 Uhr Predigt :

Stadtmkar Kuppler,
b 'tl ! Uhr Kinderaottesdienst.
Nachm . 1 Ubr Christenlehre

mit den Töchtern : Stadt¬
pfarrer Rösler.

Nachm . 2 Uhr P edigt und
A bei dmahl rn Spr ollenhaus :
Stadtvikar Keppler.

Abends ' /2b Uhr Bibelstuvde
in der Kllinkinderschule:

Gtadipfarrer Rösler.
km». MOBümi».

Sonntag, 7 . Dezember
5 Uhr Zusammenkunft im

Lokal .
6UhrVe : einsstu!ide (Pcobe) .

W«l.
Sonntag, den 7 . Dezbr.
10 Udr Amt.
b/t2 Uhr Christenlehre und

Andacht
Montag , den 8 . Dezember ,

Mer ü Empfängnis .
9 Uhr Amt, dann Predigt

An du Werktagen.
Dienstag keine hl Messe , an

den übrigen Tagen 7 '/2 Uhr
hl. Messe .
Beicht : Samstag früh und

nachmutogs von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag und

Dienstag 6 '/- Uhr, Montag
7 '/» Uhr, an den übrigen
Tugen bei der hl . Messe .

Habe sofort einen schweren,
fetten, im Juli verschnittenen

sowie ein

Mutterschwein
sehr fett, und 2 junge

Schweine
zu verkaufen .
Frirdr . Gaus , Bäcker.

Guztal b . Enrklösterle .

Ni lost
ist zu haben bei

Botzeuhardt
im Trroubenberg .

das Pfund zu 76 Pfennig ,
ist zu haben bei

Karl Krauß
Adolf Krauß.

K. Forst « w t Meistern .

wegsperre .
Wegen Holzfäilung in Abt .

6 Ochsmweide ist der Klein-
enzhanpweg bis auf Weiteres
gesperrt

Wildbad .
Jas Maka

kr KWMiWil
wird im Akkord vergeben und
wollen sich Unternehmer hie-
für melden , ebenso können
mehrere tüchtige

sofort eintreten.
Güterbeförderer Ritz .

in schwarz und dnukelbla «
zu Mk. 8 - , 12 .—,

15 .—, 20 — etc .
in allen Weiten vorrätig

Billigste, tadellose Abänderung.

Helene Schanz
Telefon 130 .

iiieätzr -

iMNX

MüädLä .
Morgen , Sonntag , vorm .
11 Uhr Probe im Gasthaus
.. Zur Eisenbahn" . D V.

Meine diesjährige
WisEEnö .

habe eröffnet und lade zu zahlreichem Besuch höflichst ein .

osef Wnnw , König -Kcr^s-St ^crße 70.



Zaber«
Der Kaiser greift ein.

Ter Wind hat umgeschlaMN! Kaiser Wilhelm hat
gestern den Reichskanzler , den Statthalter im Elsaß
Aras Wedel und den General v . Deimling zu
sich nach Dvnaueschingen befohlen. Diese Reise hängt
zwar nicht — was nach der ersten lendenlahmen Rede
des Reichskanzlers vom Mittwoch und nach dem gestern
beschlossenen Mißtrauensvotum angenommen wer¬
den könnte und müßte - - mit Rücktrittsabsichten
des Reichskanzlers zusammen , sondern sie gilt , wie zu¬
verlässig verlautet , dem obersten Willen , den der
Kanzler irr seiner gestrigen etwas anders klingenden,
zweiten Rede gekennzeichnet hat : daß Militär - und
Zivilverwattnng in Zabern wieder Hand in
Hand gehen sollen. So erklärt es sich auch , daß gleich¬
zeitig der Statthalter und der kommandierende General
zum Kaiser zitiert worden sind. In politischen Kreisen
nimmt man jetzt an , daß der nach Zabern geschickte
Generalmajor wahrscheinlich weitere Verfügungen in be¬
ireff des Leutnants v . Forstner treffen wird , wobei es
sich wahrscheinlich zunächst um dessen Beurlaubung
handeln wird .

Nachdem der Kaiser sich entschlossen hat , auch Nicht¬
militärs zu hören , greift er als oberster Schiedsrichter
ein und stellt . - - so hoffen wir —, mit seiner Autorität
das natürlickst Verhältnis , das jetzt auf dem Kopf zu
stehen scheint , wieder her . Tut er es nicht , so geht die
Lache weiter ihren verhängnisvollen Gang und spitzt ,
sich zu auf die Entscheidung zwischen Militär¬
diktatur und Volksrecht . Kommt erst einmal das

ganze deutsche Volk — natürlich mit Ausnahme der
beiden konservativen Parteien — zu der Ueberzengung, daß
die blanke Wehr , für deren Reinhaltung und Schärfung
es ungeheure Opfer bringt , zu einem blinden Macht¬
instrument unverantwortlicher Generale und Kliquen
gemacht werden soll, dann wird nimmer Ruhe ei'ntrcten ,
bis eine völlige und klare Abrechnung erfolgt ist. Und
man muß sagen, daß es dann keine Möglichkeit gibt ,
die von vornherein als ausgeschlossen gelten könnte- Tenn
das deutsche Volk ist denn doch nicht ganz dasselbe wie
das russische , das sich geduldig Verfassungen geben und
nehmen läßt und die bedenkenlose Willkür der Behörden
stumm erträgt .

Ein neuer Zwischenfall.
Zabern , 4. Dez . Ms heute mittag kurz vor 1

Uhr der Vertreter des Londoner Mattes „ Daily Mirrcr " ,
Mr . A. Wyndham , auf der Straßp den zufällig vorüber¬

gehenden Leutnant Sch adt vom Jnf .-Regt . HL photo¬
graphiert hatte , veranlagte der Leutnant einen Gen¬
darmen , den englischen Zeitungskorrespondenten festzu¬
nehmen und seinen Apparat mit Platte zu beschlagnahmen,
wobei es dem Engländer gelungen ist, den Sistierungsakt
photographisch

'
zu fixieren . Mr . Windham wurde dann

zur Polizei mitgenommen , wo ihm auf Anordnung der
Kreisdirektion einstweilen mitgeteilt wurde , daß das um
1/26 Uhr erscheinende Gericht über die Angelegenheit ,

Beschlagnahme oes Apparats usw. befinden würde . Das
Gericht hat die Freigabe der Platten verfügt mit der

Begründung , daß von einem Photographieverbot in Za¬
bern zur Zeit nichts bekannt sei.

Stra ß b u r g , 4 . Dez . Auf den verantwortlichen Re¬
dakteur Aye , der in Kehl erscheinenden „Straßburger
Rundschau " wurde heute nachmittag ein Ueberfall
versucht. Ohne anzuklopfen waren zwei in einem Äuto -
»nobik '

angekommene Besucher bis in sein Bureau vvr-

aedrungen , von denen sich einer als Wiebecke-Zabern
vvrstellte, mit der Hundepeitsche auf den Redakteur ein¬

drang und ihm im Handgemenge in die Hand biß . Ms
Hilfe herbeieilte, zogen sich die Eindringlinge in das

Noch fühl ich Kraft und Herzenslust
Mb Flut auf Flut sich türmt ;
Die Saite tönt in meiner Brust
Um vollsten , wann es stürmt. k . Uhland .

Ein Nekrut von Anno 13.
Von Erckmann Thatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
94 iNachdruck verboten . !

Man kann sich keine Vorstellung von dem Jubel ma¬
chen, der jetzt losbrach,' das Herz ging einem aus bei diesem
Schauspiel ; es war, als hätte uns der Kaiser seinen
Schlachtgeist eingehaucht , und wir verlangten nicht mehr
und nicht weniger , als alles niederzumetzeln .

Ter General war schon lange weiter geritten, als der
Lärm noch immer fortdauerte, und ich selber ' war sogar
vergnügt, ich sah, daß alles die reine Wahrheit war, daß
die Preußen, die Oesterreicher , die Russen , welche vorher
nur von der Befreiung der Völker sprachen , die erste Ge¬
legenheit benützt hatten, um ihnen alles wieder zu nehmen ;
daß sie all die großen Redensarten von Freiheit, mit de¬
nen sie im Jahre 1813 um sich geworfen hatten, um die
Jugend gegen uns ins Feld zu führen, daß sie all ihre
Verfassungsversprechungen unbeachtet ließen. Sie waren in
meinen Augen Schurken, Leute, welche ihr Wort nicht hal¬
ten, welche die Völker für Narren und nur einen ganz klei¬
nen , ganz erbärmlichen Gedanken im Kopse chatten , näm¬
lich den besten Platz inne zu behalten mit ihren Kindern
und Kindeskindern , mochten diese gut oder böse, gerecht oder
ungerecht sein, ohne sich im mindesten um das göttliche
Gesetz zu kümmern .

Das war mir klar . Die Proklamation schien mir sehr
schön. Ich glaubte sogar, Vater Gulden werde damit wohl
zufrieden sein, weil der Kaiser die Menschenrechte nicht
vergessen hatte, als da sind : Freiheit, Gleichheit , Gerech¬
tigkeit uno all die großen Ideen , denen es die Menschen
Lanken , daß sie, anstatt es,zu machen wie die Tiere, sich
gegenseitig achten, und auch die Rechte ihrer Nebenmenschen
achten .

Unser Mut war also durch jene tapfer» .sind gerechten
Worte sehr gehoben - Die alten Soldaten sagten lächelnd :

,,Diesmal werden wir keine Langeweile heben . . . beim
nächsten Vormarsch stoßen wir auf die Preußen !"

Di« Rekruten aber, die noch keine Kugeln hatten pfti-

Automobil zsirück, wobei Wiebccke jeden mit dem Re¬
volver bedrohte , der sie verfolgte . Das Automobil ist brit

seinen Insassen entkommen.
Berlin-Donaueschingc«.

Während der Reichstagsverhandlungen ist die Ver¬

mutung ausgesprochen worden , daß cs ivvhl auf die
Reise des Kriegsministers nach Donaueschin-gen zurück¬
zuführen sei , wenn die Regierung in der Zaberner Frage ft»

wenig Zugeständnisse gemacht habe. Der Kanzler habe
vor der Militärpaktes kapituliert . Dazu erfährt die Fr .
Ztg . zuverlässig : Diese Reise ist erfolgt auf Anregung
des Reichskanzlers , und ihr Ergebnis war , daß ein Ge¬
neralmajor nach Zabern gesandt wurde , der dort
als Rangältester für die gesetzliche Ordnung zu sorgen und
den Verkehr mit den Zivilbehörden zu vermitteln hat ,
und eine generelle Anweisung an den kommandierenden
General v . Deimling im gleichen Sinne . Das scheint
die Kabinettsorder zu sein, auf die gestützt der

Reichskanzler am Schlüsse seiner Rede sagte : »Lin ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten zwischen Mili¬
tär und Zivil , wie es leider in Zabern gefehlt habe ,
sei von der obersten Stelle den beteiligten Behörden und
Beamten im Anschluß an das Vorgehen in Zabern wie¬

derholt und nachdrücklich ins Gewissen geschrieben worden .
Ter Reichskanzler ist also, obwohl er nicht in Donau -

eschingen war , doch in enger Verbindung Mit sein Kaiser-

gewesen .

Im Reichstag .
n . Berlin , 4 . Tez.

Am Bundesratstisch sind erschienen : Reichskanzler v .
Bethmann Hollweg , die Staatssekretäre Tr . Lisco und Tr .
Delbrück, sowie Kriegsminister v . Falkenhaiin. - - Präsi¬
dent Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr . —
Zunächst wird der Gesetzentwurf betreffend die Handelsbe¬
ziehungen zum britischen Reich in 3 . Lesung ohne Debatte
gegen die Stimmen der Konservativen und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung angenommen. — Das Haus tritt da¬
rauf in die fortgesetzte Besprechung der Interpellationen
betreffend die Vorgänge in Zabern ein . — Präsi¬
dent Dr . Kämpf : Ich habe gestern einen Zwischenruf
„ Unverschämt " mit einem Ordnungsruf belegt . Aus dem
amtttchen Protokoll geht hervor, daß noch andere Zwischen¬
rufe gefallen sind, die ich nicht gehört habe , sonst hätte
ich sie rektifiziert. Ich bitte das Haus , die Zwischenrufe ,
wie sie gestern vorgekommen sind, » ach Möglichkeit zu
unterlassen. — Hierauf nimmt

Reichskanzler v . Bethmann Hotttveg
das Wort und führt aus : Ter Abgeordnete von Calkec
hat gestern die Frage an mich gerichtet , wie die Politik
in Elsaß-Lothringen wcitergeführt werden solle . Ich möchte
daraus antworten und noch auf einige andere Angriffe er¬
widern. Man hat mir vorgeworfen , ich hätte von den
Zivilbehörden in Elsaß-Lothringen ganz geschwiegen und
das bedeute eine Desavouierung der Zivilbehörden. Mir
ist es gar nicht eingefallen, durch dieses Schweigen an der
Haltung der Zivilbehörden Kritik zu üben . Es handelte
sich jedoch um schroffe Angriffe auf die Militärverwalt¬
ung und es verstand sich von selbst , daß ich darlegen mußte,
wie die Militärverwaltung ihre Maßnahmen rechtfertigt.
Ich kenne auch die Berichte der Zivilverwaltung ganz ge¬
nau und ich habe ausdrücklich auf den schroffen Wider¬
spruch in der Auffassung der lokalen Militär - und der
Zivilbehörden hingewiesen . Ich habe betont, daß für das
Verfahren bei der Räumung des Schloßplatzes im Gesetz
kein Grund zu finden sei . Wie kann man denn unpartei¬
ischer urteilen ? Ich habe absichtlich ganz leidenschafts¬
los gesprochen. Ich mußte mir Ruhe auferlegen , weil es
sich darum handelte, das Uebel nicht zu verschlimmern . Der
Reichskanzler muß sich gerade in solchen Fragen eine andere
Reserve anferlegen als die Abgeordneten . Ich habe mich im
vollen Einvernehmen mit dem Statthalter Graf Wedel da¬
für eingesetzt, daß im Reichslande die jetzige verfassungs¬
mäßige Ordnung eingesührt wurde. Ich habe das nicht
getan aus Vorliebe für die demokratische Doktrin , sondern
weil ich mir sagte, daß es aussichtslos sei, aus den süd¬
deutschen Reichsländern einen Norddeutschen und Preußen
machen zu wollen. (Lebhafte Zustimmung) . Meine An¬

sen hören, freuten sich noch mehr als die andern - Busch 's
Augen funkelten wie die einer Katze ; er saß am Rande
des Wegs, sein Tornister lag offen auf der Böschung , uno
langsam zog er auf demselben seinen Säbel ab , wobei er
die Schneide von Zeit zu Zeit an der Spitze seines Schuhs
probierte. Andere wetzten ihr Bajonett oder brachten ihren
Flintenstein in Ordnung, was man im Felde, den Tag
vor einem Treffen, immer tut . — In solch einem Augen¬
blick gehen einem tausend Gedanken durch den Kopf, man
runzelt die Stirne , man beißt die Lippen übereinander,
man schneidet ein böses Gesicht.

Die Sonne ging hinter den Getreidefeldern unter ; einige
Abteilungen holten Holz aus dem Torfe und brachten Zwie¬
beln, Lauch , Salz und sogar Kuhviertel mit, die sie an gro¬
ßen Stangen über den Schultern trugen .

Tie vergnügten Gesichter mußte man sehen, wenn die
Soldaten so ums Feuer her saßen , das Fleisch zu sieden
anftng und der Rauch zum Himmel emporwirbelte; der eine
sprach von Lützen, der andere von Austerlitz, wieder andere
von Wagram, von Jena , Friedland, Spanien , Portugal uno
von allen Ländern der Welt. Alle sprachen durcheinander;
aber man hörte nur auf die Alten, deren Arm mit Bor¬
ten bedeckt war , die am besten sprachen und alle Stell¬
ungen mit dem Finger auf dem Boden zeichneten und er¬
klärten, wie die Abteilungen dreißig und vierzig Mann
hoch rechts und links schwenkten und in die Schlachtord¬
nung einrückten . Man glaubte alles zu sehen, wenn man
sie so hörte .

Jeder hatte seinen blechernen Löffel im Knopfloch und
dachte : die Fleischbrühe wird gut, es ist ein gutes, fettes
Fleisch.

T -re Nacht war angebrochen , nach der Verteilung hatte
man Befehl, die Feuer zu löschen und den Zapfenstreich
nichr zu schlagen, zum Beweis, daß der Feind nicht weit
weg war, und man ihn zu verscheuchen fürchtete .

Der Mond ging auf. Busch und ich aßen aus derselben
Schüssel . Als wir fettig waren, erzählte er mir über zwei
Stunden lang von dem Leben in Harberg, von der Müh¬
seligkeit, zwei oder drei Klafter Holz auf einmal zu schlit¬
ten und von der Gefahr, zerquetscht zu werden , besonders
Leim Schneeschmelzen . Das Soldatenleben, die guten Schüs¬
seln, das gute Brot , die regelmäßige Pittion , die guten,
warmen Kleider , die starken grobleinenen Hemden , all das
erschien ihm wundervoll. Nie hatte er sich vorgestellt , daß
man so gut leben könne, und der einzige Gedanke , der jhsi

sicht über die elsässische Verfassung hat sich nicht geän¬
dert . Ich wiederhole meinen Appell an dre elsässische Be¬
völkerung , an einer friedlichen Weiterentwicklung mitzu¬
arbeiten und sich durch übertriebene Empfindlichkeit nicht
bestimmen zu lassen . Ich lese jetzt jeden Tag , daß die Verfass¬
ung schuld sei an den üblen Dingen, die wir erlebt haben .
Es ist nicht richtig , aus einem post boo ein proptor koe
zu machen . Haben »vir doch auch vor der Einführung de,
Verfassung in Elsaß-Lochringen üble Tinge erlebt. Kein
Mensch hat erwarten können , oaß die Verselbständigung
Elsaß-Lothringens ohne Erschütterung vor sich gehen kann.
Wir dürfen uns also nicht nervös machen lassen und auch
in dieser ernsten Stunde die Geduld nicht verlieren. Ich
nenne diese Stunde ernst, nicht weil ich für meine Stell¬
ung fürchtete oder wegen der Mißbilligung der Politik , die
gestern beantragt worden ist und die Sie heute beschließen
werben, sondern ich nenne sie ernst angesichts der Gefahr,
daß nue tiefe Kluft zwischen der Armee und dem Volk sich
austue. Um das abzuwendcn, habe ich aus die Noiwensiz--
keit eines- harmonischen Vorgehens zwischen den Militär -
uno Zivilbehörden hingewiesen . Eine Nebenrcgiecung exi¬
stiert nicht . Es gibt nur eine Hauptregierung, jür die ich
dem Kaiser verantwortlich bin . Wenn ich diese Verant¬
wortung nicht mehr tragen kann , so tverden Sie mach nicht
mehr an dieser Stelle sehen . Tie Mahnung zum harmonischen
Wirken von Zivil - und Militärbehörden ist von der aller-
obersten Stelle an die Beteiligten gerichtet worden. Was
gefehlt »morden ist , wird gesühnt werden . Für die Zukunft
aber ha »weit es sich, derlei Verfehlungen zu vermeiden uns
die Harmonie in Elsaß-Lothringen und Zabern wieder her-
zusieilen . Und das kann nur geschehen durch Gesetz und
Recht . (Beifall rechts. Zischen links. Glocke des Präsi¬
denten. Erneutes Zischen links , das sich nur allmählich
legt .)

Abg . Rogalla v . Bieberstein (kons . ft Auch wir wün¬
schen dringend, daß der Kontakt zwischen den Militär - und
den Zivilbehörden wieder hergestellt wird. Trotzdem wird
eine Kritik an der Haltung der Zivilbehörden nottoendig
sein . Ein ctiss ndor wird der gestrige Tag nicht sein .
Wenn ja , so hat Herr Fehrenbach dazu beigetragen. (Un¬
ruhe in» Zeittrum ) . Ich erkläre, daß wir das inkorrekte
Verhalten des Leutnants v . Forstner in der Jnstruktions-
stuitde selbstverständlich »sicht verteidigen. Es ist aber nicht
artgängig, daß Herr Peirotes die Offiziere durch die Be¬
zeichnung als Hochverräter beleidigt . (Bravo rechts . ) Den
Rekruten stand das Beschwerderecht offen . Remedur ist auch
encgetreten . Tie Höhe der Disziplinarstrafen mitzuteilen,
war der Kriegsminister nicht berechtigt . Tie Disziplin muß
mtter allen Umständen gewahrt tverden . Das Gegenteil da¬
von wäre ein gefundenes Fressen für die Sozialdemokraten.
(Uriruhe und Zurufe links. ) Als das Militär bei der Säu¬
berung des Platzes einschritt , »var die Polizei vorher be¬
fragt worden . Schon Bismarck sagte : Ten preußischen Leut¬
nant »nacht uns niemand nach . Ob das Militär immer
richtig gehandelt hat, will ich nicht entscheiden . Wären br-
svtwers die Lokalbehörden rechtzeitig ans dem Platz ge¬
wesen, so lväre qlles üble nicht passiert- Wir erwarten , daß
die Armee oie Disziplin aufrecht erhält nnd ihre Stell¬
ung in Elsaß-Lothringen wahrt . Tann wird die große
Mehrheit des Volkes und der besonnenere nnd anständigere
Teil der Elsässer hinter ihm stehen . (Beifall rechts .)

Abg . v . Trarnpczynski (Pole) : Tie Vorfälle sind Aus¬
wüchse eines Systems, von dem »vir mehr reden können , als
alle anderen Parteien . Tie leichtfertige Aeußerung v . Forst-
ners ist betrüblich , aber nicht welterschütternd. Tas Trau¬
rige ist nur das Verhalten der Militärbehörde . Sie hat
gleich eine Anzahl von Soldaten verhaften lassen in der
Hoffnung, den Schuldigen herauszubekommen . Wir Polen,
die wir von dem Staat cî 'd der Regierung so ungerecht
behandelt werden , können an die Rechtsgrundsätze des Staa¬
tes nicht glauben.

Abg . Frhr . v. Gamp (Reichsp . ) : Das Verfehlen des
Lentnanrs v . Forstner, der über den Regimentsbefehl quit¬
tiert hat, hätte schneller erkannt nnd gesühnt werden müssen.
(Sehr rrchtig . ) Man hätte uns viel Sorgen und Aufregung
erspart , wenn sofort Remedur eingetreten wäre. Bei der
Schilderung der Vorgänge im Reichstag gestern hat man
es an dem nötigen Ernst fehlen lassen . Allmählich hat sich

^ ein großer Gegensatz zwischen Zivil und Militär heraus -
gebildei . Tie Zivilbehörde war nicht genügend auf den»
Posten. Tie Behandlung der Verhafteten war unpassend.
Einen sehr eigentümlichen Eindruck machte es, daß ein
Generalmajor zur Verhandlung nach Zabern geschickt wor-

beschäftigte, war, seinen Brüdern Kaspar und Jakob von
seiner guten Lage Nachricht zu geben , um sie zu bestim¬
men, - sich anwerben zu lassen, so bald sie das Alter dazu
hätten .

„Ja ", sagte ich, „das ist schon gut, aber die Russen,
die Preußen , die Engländer . . . an die denkst du nicht .

"

„ Aus denen mach ich mir nichts," meinte er, „mein
Säbel schneidet wie ein Rasiermesser, und mein Bajonett
ist spitz wie eine Nadel. Sie müssen Angst vor mir haben.

"
Wir waren die besten Freunde von der Welt ; ich

liebte ihn fast wie meine alten Kameraden Klipfel, Fürst
und Zebedäus. Er liebte mich ebenfalls sehr ; ich glaube,
er hätte sich in Stücke hauen lassen, um mir ans der Not
zu helfen . Alte Schlafkameraden vergessen einander nie ;
zu meiner Zeit erhielt der alte Harting, den ich später
in Pfalzburg kennen lernte, noch eine Pension von sein -«
alten Kameraden Bernadotte , dem König von Schweben.
Wenn ich König geworden wäre, so hätte ich dem Johann
Busch auch eine Pension ausgesetzt, denn, wenn er auch
keinen großen Geist Hatte, so hatte er doch ein gutes Hertz
was noch mehr wett ist.

Während wir so mit einander plauderten, klopft« mir
Zebedäus auf die Schüller .

„Rauchst du nicht, Joseph ?"
„Ich habe keinen Tabak.

"
Er gab mir sogleich die Hälfte seines Pakets . Ich

sah, daß er mich trotz seines höheren Grades imnrer noch
liebte, und das rührte mich. Er kannte sich nicht mehr
vor Frecide, bei dem Gedanken , daß es demnächst über
die Preußen hergehen sollte.

„Wir »Pollen ihnen Gleiches mit Gleichem vergelten !"

rief er, „ keinen Pardon ! . . . Alles muß heimgegeben wer¬
den von der Katzbach bis Soissons .

"
Man hätte meinen sollen, diese Preußen und diese Eng¬

länder werden sich gar nicht vertclidigen, nnd wir laufe »
gar keine Gefahr, Mgeln und Kartätschen in den Leib
zu bekommen, wie bei Lützen, Großbeeren, : Leipzig uud
sonst. Aber was kann man Leuten sagen , welche sich a"
nichts erinnern und alles nur von der schönen Seite sehen?

„Ja , ja , »vir wollen sie Herrichten , die Hallunten»
Ich rauchte ruhig meine Pfeife und gab zur Antwort :
Wir wollen sie dazwischen nehmen . . . Es soll scharf her-
gehen .

"
Fortsetzung folgt.



de» ist und nicht ein Vertreter der Zivitverwaltung . rDen
Ltaudpunkt Herrn Calkers, daß in Elsaß-Lothringen alles
zusaminengÄbrochen ist, was in nationalem Sinne erreicht
worden ist, teilen die meisten Elsässer nnd auch wir nicht .
Wir wünschen alle, daß die Reichslande möglichst balo
«nd möglichst innig mit dem Deutschen Reiche verbunden
werden . (Beifall ).

Präsident Tr . Kämpf macht darauf aufmerksam , daß
m der Annahme, daß die Besprechung heute beendet wird,
noch heute die namentliche Abstimmung stattfindet. Tie
Sozialdenwkratie hat ebenfalls einen Antrag eingebracht ,
ocr eine Mißbilligung der Politik des Reichskanzlers aus -
sprichr.

Abg . Tr . Weilt (Soz . ) : Die Aussprache hat ergeben ,
wie die überwiegende Mehrheit im Reichstag über die un¬
sinnige Politik im Elsaß denkt. Ter Reichskanzler hat
sich mit dem Kricgsminister solidarisch erklärt und damit
mit keiner Ausfassung , die von dem ganzen Hanse mit Ent¬
rüstung zurückgewiesen worden ist. Ich kann versichern , daß
wir erstaunt waren, über die Ausführungen der Abgeord¬
neten van Calker und Fehrenbach, von deren Parteien wir
keine übermäßige Heftigkeit gewöhnt sind . T -er Reichskanz¬
ler hat kapituliert vor dem Militärkabinett . Er stand unter
dem Einfluß der Unterredung in Tonaueschingen. Zugezo -
gen waren dazu der Kriegsminister und der Chef des Mili¬
tärkabinetts , nicht aber der Reichskanzler . Ta hätte er
sagen sollen : Das besorge ich, sonst ziehe ich die Konsequen¬
zen ! Er schließt sich vielmehr dem Kriegsminister an , der
den seltenen Akut gesunden hat , die Schuld „lärmenden Tu -
multanten und hetzerischen Preßorgancn " zuzuschreiben . Ec
stellt sich hin nnd spricht hier in schnKBerigstem Tone . (Prä¬
sident Tr . Kämpf ruft den Redner zur Ordnung ) . Es ist
hohe Zeit , daß die Bürger sich aufraffen und den Bürgerrvck
höher einschätzen als die Uniform. Tie Pflicht des Reichs¬
kanzlers ist klar und einfach . Wenn er auch das Miß¬
trauensvotum des Reichstags gering einfchätzen wird , so
weiß doch das Volk, was es von ihm zu erwarten hat . Wir
haben die Autorität der Volksvertretung und das Ehrge¬
fühl des Volkes zu wahren. (Beifall links .)

Abg . Haas (F . Vp.) : Anstatt zu beruhige», hat der
Reichskanzler die Vorgänge beschönigt . Er besetzt nicht mehr
das Berrrauen des Volkes . Er sollte nicht bloß der oberste
Beamte Deutschlands, sondern der Hüter der Rechte und
Gesetz« des Volkes sein . Trotz dieser Parteigegensätze stand
das ganze Volk hinter der Rede Fehrenbachs. Es handelt
sich hier nicht allein um das Interesse Elsaß-Lothringens,
sondern um das Interesse und die Würde Deutschlands vor
dem Ausland . Ter Reichskanzler meint, des Kaisers Rock
müsse unter allen Umständen respektiert werden . Nein,
respektiert werden muß auch der Bürgerrvck . Weiß der
Kcwgsminister, daß so nnd so oft gegen das Ehrgefühl des
gemeinen Mannes verstoßen wird und daß das so mild
und gleichgültig beurteilt wird , daß es aber ein riesen¬
hafter Begriff wird, wenn es geht gegen das Ehrgefühl eines
ganzen Volksstammes ? Wenn ein ganzes Volk von einem
jlingen Leutnant beleidigt wird und cs macht Straßenlärm :
ist das ein Unrecht ? Wenn aber einem jungen Leutnant ein
Schinrpfwort zugerufcn wird, dann soll er sich über alle
Grundsätze bürgerlichen Rechts hinwegsetzen dürfen ? Ties
Haus würde nicht bestehen ohne die deutsche Armee , das
ist eine Selbstverständlichkeit . Aber es ist auch eine Selbst¬
verständlichkeit , daß die deutsche Armee nicht gesiegt hätte,
ohne das einmütige Tahinterstehen des Volkes . (Lebhafter
Beifall) . Wird einmal das Vertrauen des Volkes der
Armee fehlen, jo werden die besten infiziere nicht siegen
können . (Sehr richtig links. ) Des Kaisers Rock bedeutet
nicht, daß das Heer des Faisers ist, die Armee ist eben¬
sogut die Armee des deutschen Volkes . Es handelt sich um

die großen Prinzipien bürgerlicher Freibeit ,
die bedroht sind von revoltierenden Offizieren. (Lebhafter
Beifall) . Ich will nicht sprechen von Männern , die Hoch¬
verrat begangen haben, aber eine Revolte gegen die
bürgerlichen Gesetze , die haben die Herren aller-
dnws begangen . Tas Mlitär soll in seinen Grenzen blei¬
ben . Es soll sich mir die Tinge kümmern , zu denen es
bestimmt ist . Tie Militärs haben die Polizeigewalt allein
zu lassen , bis sie gerufen werden . Tas ist Recht in ganz
Deutschland und im Elsaß, Es ist unerhört , wie ein Oberst
und einige Offiziere sich die Polizeigewalt anzumaßen wag¬
ten . Ich erhebe nur den Vorwurf gegen die Zivilverwalt¬
ung deswegen , daß sie keinen Gebrauch machte von ihren
Rechten und daß sie keine militärische Hilfe requirierte ge¬
gen den Obersten von Reutter . (Große Heiterkeit . ) Im Ernst,
was kann man gegen das Militär ' machen, das rechtswidrig
so handelt ? Die Bürger von Zabern haben keine Masse
gegen das Militär und das 99. Regiment. Ta muß man
unter Umständen zwei oder drei andere Regimenter zu
Hilfe rufen . (Große Heiterkeit ) . Eine " » verschämte
Freiheitsberaubung ist vorgekommen , wie sie
unverschämter in der deutschen Rechrsge -
schichte seit Schaffung des Gesetzes noch nicht
dagewesen ist . (Großer Beifall links. ) Daß ein Teil
der Staatsgewalt hier seine Gewalt dazu braucht, um deutsche
Bürger rechtswidrig ihrer Freiheit zu berau¬
ben , i! sstdas nicht ein unerhörter Fall , eine Reihe von Frei¬
heitsberaubungen und Körperverletzungen ? Ter lahme Schuh-
ster hat sich mit Recht gewehrt gegen die Uebergrifse des
Mlitärs . Wegen welcher Delikte ist das Militär den Kin¬
dern nachgesprungen ? Weil gelacht worden ist. Nenn wir
das Lachen als Grund benutzen zur Verhaftung, so wird
es bedenklich. Das Lachen kann man sowenig verbieten , wie
man den Respekt gebieten kann . Gelacht hat man in ganz
Deutschland vom Bodensee bis zum Rhein und in Amerika
und in Oesterreich und in Italien , und wenn der Oberst
v . Reuter jedem nachspringen will, der über ihn lacht , dann
wird er in der ganzen Welt herumspringen können . (Große
Heiterkeit ) . Was wäre geschehen , wenn Bürger sich eine
ähnliche Handlung hätten zuschulden kommen lassen , hätten
«mige Leute von Zabern einen Offizier eine Nacht über
inL einen Kohlenkeller gesperrt? (Große Heiterkeit ) . Es
wäre genau so ungesetzlich gewesen, wie das , was geschehen
ist. Am andern Tag wären die Bürger verhaftet worden
und sie wären aus dem Gefängnis bis zum Tage der Ver¬
handlung nicht herausgekommen. Sie hätten mit Recht
schwere Gefängnisstrafe bekommen . Aber die Herren Of¬
fiziere sind frei und nicht verhaftet. Es ist lächerlich, zu
behaupten , die elsaß-lothringische Verfassung sei daran
schuld , daß wir in der deutschen Stadt Zabern diese Dinge
erleben müssen . Tie Wirkung auf Elsaß-Lothringen ist
außerordentlich betrübend, aber allzu pessimistisch wollen wir
auch nccht sein . Die Elsaß -Lothringer wissen auch, die
Reichskanzler kommen und gehen, Kriegsminister kommen
und gehen, aber bestehen bleibt der Wille im deut¬
schen Volk , die Rechte der Elsaß - Lothringer
zu wahren und auszubauen . (Lebhafte Zustimmung
links ) . Aber dem Kanzler und dem Kriegsminister sagen
wir : die Armee besteht nicht aus eigener OKraft , sie be¬
steht durch den Willen des deutschen Volkes
und nur durch den Willen des deutschen Volkes und über
ihr steht des deutschen Volkes Recht und Ge¬
setz - (Lebhafter langanhaltender Beifall ).

Abg. Tr . Rickli« (Elf ) : Dem Deutschtum ist ein unbe¬
rechenbarer Schaden zugefügt worden. Es war stets bestrebt ,
die nationalen Gegensätze zu ^beseitigen , aber der gestrige
Tag war schlimmer als eine verloren« Schlacht. Ter Reichs¬
kanzler kann unmöglich von seinem Standpunkt überzeugt
fein, daß die Autorität der Gesetze ebenso zu schützen sei,
wie die der Gewalten. Geschützt hat er aber nur die Mi¬
litärverwaltung . Dazu passierte dem Reichskanzler das Miß¬
geschick , daß er hinsichtlich der Bedeutung des Wortes „Wak-
kes" von seinem Freunde im Stich gelassen wurde. El-
sässische Rekruten sind dauernd Beleidigungen ausgesetzt,
ebenso wie die polnischen - Ter Offizier hat keine beson¬
dere Ehre. Jeder Ehrenmann muß seinen Schild blank
halten . Von Rekrutenehre hört man dagegen kein Wort.
Forstner hätte dem elsässischen Volk öffentlich Abbitte tun
müssen . Damit wäre der Armee am besten gedient gewesen.
Jetzt wird auch der Mindeste einsehen , daß in Elsaß-Loth¬
ringen nicht so gute Zustände herrschen, wie man wünschen
möchte.

Tie Debatte wird geschlossen gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie. Ter Mg . Herzog beschwert sich, daß
ihm dadurch als Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung
(Heiterkeit ) die Möglichkeit genommen ist, Stellung zu den
Zaberncr Vorgängen zu nehmen. Es folgt die nament¬
liche Abstimmung über den Antrag A blaß und Ge¬
nossen , anszusprechen , daß die Behandlung dieser An¬
gelegenheit durch den Reichskanzler den Anschau¬
ungen des Reichstags nicht entspricht .

Für das Mißtrauensvotum
stimmen die Volkspartei, Sozialdemokraten, Nationallibera
len, das Zentrum , die Polen und die Elsaß-Lothringer ge¬
schlossen , dagegen stimmen izje Konservativen, die Reichs -
Partei, die Wirtschaftliche Vereinigung und außerdem der
nationalliberale Hospitant Hestermann. Das Miß¬
trauensvotum wird mit 293 gegen 54 Stim¬
men und 4 Stimmenthaltungen angenommen ,
was lebhafte Beifallsrufe links und im Zen¬
trum Hervorrust .

Daraus tritt Vertagung ein.

Ausland
Paris , 5 . Dez . Präsident Poincare hat den De¬

putierten Ri bot mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt . Ribot erbat sich Zeit bis heute.

Calcutta , 4 . Tez . ^Reuter . ) Eine unter dem Borsitz
des Maharadscha von Burdwan gestern auf dem Rathaus
tagende , von allen Klassen der Bevölkerung
zahlreich besuchte Versammlung protestierte
gegen die den Indern in Südafrika
auferlegte Beschränkungen urst> befürwortete die Po¬
litik dev passiven Resistenz. Während der Rede des Vor¬
sitzenden , der die Zurückbeförderung aller Inder in die
Heimat verlangte , steigerte sich die Aufregung der An¬
wesenden zu Ausdrücken höchster Erregung . Es sprachen
noch mehrere Redner u . a . ein Hindnführer , der entrüstet
fragte , ob England es zulafsen wchle, daß die loyalen
indischen Untertanen durch die afrikanischen Wölfe ver¬
schlungen werden.

Württemberg«
Finanzausschuß der Zweiten Kammer .

Am 3 . Dezember fand im Finanzausschuß der Zwei¬
ten Kammer die Eingabe der Verkehrsanstalten-Uuterbeam-
ten, -Hilfsbeamten und -Arbeiter des Landes um Ueber-
uahme der Invalidenversicherung in eigene Verwaltung statt.
Berichterstatter ist der Mg . Gras . Er hat über den Ge¬
genstand Untersuchungen angestellt , die in einem Vortrag
gedruckt vorliegen . Tie Verhandlung, die in Anwesenheit
des Ministerpräsidenten, des Finanzministers , eines Ver¬
treters der Versicherungsanstalt Württemberg und zweier
weiterer Vertreter oes Ministeriums der ' Auswärtigen An¬
gelegenheiten stattfand, wurde auch ausgedehnt auf einen
Antrag v . Kiene und Gen. vom 16 . Jan . 1913 : Tie Staats¬
regierung zu ersuchen, die Schaffung einer Pensionskasse
für staatliche Arbeiter in die Wege zu leiten. Ter Bericht¬
erstatter kommt zu dem Antrag : 1 . die Eingabe der Kgl .
Slaatsregierung zur Berücksichtigung zu übergeben , 2. die
Erste Kämmer, zum Beitritt oinzuladen, 3 . den Antrag
der Abg. Dr . v . Kiene und Gen. hiedurch für erledigt zu
erklären. Ter Ministerpräsident anerkennt, daß es sich hier
um eine Zwcckmäßigkeitsfrage der Verwaltung handelt. Er
glaubt, daß kein zureichender Grund vorhanden sei, den
bestehenden Zustand zu ändern . Vom Standpunkt der
Staatsvereinfachung aus müsse die Schaffung der Sonder-
ansiatt durchaus verneinen, weil den Versicherten keine Vor¬
teile daraus erwachsen und weil andererseits eine nicht un¬
erhebliche Steigerung der Verwaltungskosten entsteht . Ter
Finanzminister spricht sich im gleichen Sinn aus . Er macht
besonders noch darauf aufmerksam , daß vor zwei Jahren die
Kammer der Abgeordneten sich einstimmig auf den Stand¬
punkt stellte, solche Sonderversicherungsanstalten auszuheben ,
so namentlich bei der Unfallversicherung der Forstarbeiter.
Auch der , Finanzminister warnt vor der Gründung einer
Sonderanstalt . Ein Mitglied der Volkspartei bringt seinen
persönlichen Standpunkt dahin zum Ausdruck , daß ein Be¬
dürfnis für eine Sonderanstalt nicht nachgewiesen sei und
daß bei Annahme des Antrags des Berichterstatters sich
für die Versicherten wohl keine Vorteile ergeben . Dagegen
werden durch eine etwaige Sonderanstalt die Berwaltungs-
kosten gesteigert, so daß schon dadurch etwaige Vorteile wie¬
der absorbiert würden. Anderseits sei aber an den vom
Berichterstatter entwickelten Gedanken manches Beachtliche ,
weshalb er anrege, die Materie der Regierung zur „Er¬
wägung" , nicht aber wie der Berichterstatter wolle , zur „Be¬
rücksichtigung" zu übergeben .

Stuttgart , 5 . Tez. Wie der Staatsanzeiger be¬
stätigt , ist die Einb e r ufun g d e s württ . Landtags
vorläufig für die zweite Hälfte des Januars in
Aussicht genommen .

Nah und Wern.
Der Verführer .

Unlängst wurde in der Presse die Frage nach dem
Namen des Buben erhoben, der die Kindsmörderin und
Kindsräuberin Anna Greim verführt , ins Unglück ge¬
stürzt und auf den Weg des Verbrechens gedrängt habe.
Tiefe Frage wird jetzt beantwortet durch eine von dem
Vater Johann Grein , Webmeister in einer Fabrik in
Helmbrechts (Bayerisch Oberfranken ) : veröffentlichte Er¬
klärung , Danach ist die Anna Grein vor Jahren von

einem Heinrich Finde iß von Helmbrechts verführt
rvorden. Bei der Niederkunft war dieser Herr bereits mit
einer anderen Dame verheiratet . Die Pflege des Kindes
wurde von den Eltern des Dienstmädchens übernvimneu .
Als sich die Anna Grein »nieder in Stellung befand,
suchte Findels auf Umwegen ihre Adresse bei den Eltern
ausfindig zri machen. Es gelang ich», sein Opfer wieder
aufzufinden , das anfangs Juni zum zweiteumok nieder --
kam .' Bei Festlegung der Alimente hatte Anna Grein ,
durch

'
FindeiH beeinflußt , euren Unbekannten als den

Väter bezeichnet . Da ihr aber das Vormundschaftsgericht
keinen Glauben schenkte, gab sie ein Schriftstück vvn
Finde iß ab, worin er sich als Vater dieses zweiten Kindes
bekannte . Man muH es in der Tat als ein bitteres Un¬
recht bezeichnen , daß es nicht in der Macht der Gesetze
steht, den Urheber der ganzen Tragödie zur gebührenden
Verantwortung zu ziehen.

Militärischer Unfall .
Als eine Anzahl Dragoner für das bevorstehend : Re-

gimentsjubiläum im Hoskammcrwald bei Großbottwar Dan¬
nen holten, scheuten die Pferde infolge Bruchs der Bremse
und gingen durch . Ein Soünrt brach ein Bein , ein anderer
wurde geschleift und übel zugerichtet . Beide kamen ins Mi¬
litärlazarett . Die Pferde wurden in Großbottwar aufge-
halten .

Ein reißender Hund .
Ter Schäfer von Sailtheim bei Mergentheim fand ,

als er morgens zu seinem Pferch zurückkehrie, diesen aus-
einandergelrieben und die Schafe bis ins Badische hinein
zerstreut. Mehrere Stücke lagen mit zerbissener Kehle und
anderen Verletzungen tot auf dem Felde . Offenbar war
ein verwilderter Hund in die Herde gebrochen. Der Scha¬
den beläuft sich auf 250 M.

Großfeuer .
In Mißen bei Jmmenstadt ist die Brauerei von

Kranz Schäffler niedergebrannt . Tic Brandursache
ist noch nicht sicher fcstgestellt ; es wird Brandstiftung ver¬
mutet. Ter Schaden an dem wett ausgedehnten Anwesen ,
das samt der Brauerei , Wirtschaft und Stallung in Asche
gelegt ist, dürste 150 000 M überschreiten . Unter dev
Trümmern fand man das Skelett eines Mannes , der in
der Brauerei eine Schlafstelle inne hatte. Es ist der 70
Jahre alte Martin Blumental von Igels .

Was ein Kinderwagen verträgt .
Im Bocholter Waisenhaus mußte an einem geistig

nicht normalen Mädchen , das ein Taschenmesser und zwei
Schlüsselbunde verschluckt haben sollte, eine Operation vor¬
genommen werden . Wie erstaunt war man, als der Arzt
nicht nur diese Gegenstände , sondern auch noch ein geöff¬
netes Taschenmesser mit abgebrochener Klinge , sowie ^zwei
Messingplättchen zutage förderte ! Tas MKuchen, deffe»
Geisteszustand sich verschlimmerte , sollte darauf in eine Heil¬
anstalt gebracht werden ; es entschlüpfte jedoch , notdürftig
bekleidet, seinen Wärtern und konnte bis jetzt nicht wieder
eingcsangcn werden .

Der gesegnetste der Väter .
Tie Vaterrekorde, die in den letzten Tagen aus Baheru

gemeldet wurden, sind nunmehr sämtlich , allerdings von
einem Verstorbenen , geschlagen. Wie nämlich ein Regens¬
burger Blatt berichtet , chatte Georg Herrmann , ehemaliger
Wirt von Hagenhaus und später Gastwirt in Rcinhar s-
rteth bei Vohenstrauß, von drei Frauen 36 Kinder. Im
Alter von 66 Jahren heiratete er oas dritte Mal , eine Frau
von 23 Jahren , welcher Ehe noch zwölf Kinder entsprossen .
Herrmann starb im Alter von 90 Jahren .

Ein Alpentourist als Skelett wiedergcfunden .
Der Bergführer Francesco Marcon aus Chiussasorte

erstattete beim Gendarmerieposten in Wolfsbach die An¬
zeige, daß er in Streiti im Racolonatale (Kärnten ) das
Skelett eines Menschen gefunden habe . Das Skelett war
noch gut erhalten . An den Füßen befanden sich genagelte
Schuhe. Auch eine Kappe und die Reste eines Rockes wur¬
den gesunden . Aus den gut erhaltenen Zähnen ist zu
schließen, daß der Tote 28 bis 30 Jahre all war . Aller
Wahrscheinlrchkeit nach handelt

' es sich hier um die Leiche
des am A4 . September 1902 auf dem Wege von Tarvis
nach Wischbach verschwundenen Südbahnbeamtcn Otto
Gschlag aus Wien, der damals trotz eifriger Nachforsch¬
ungen nicht aufgefunden werden konnte .

Eine Weiße auf Havanna von Negern getötet .
Großes Aufsehen erregt ans Havanna die Verhastung von

zehn Negern unter der Anschuldigung , zu Zwecken des Blut -
opsers ein weißes Mädchen ermordet und das
Blut ausgefangen zu haben . Sie suchten dann die Spuren
ihrer Tat dadurch zu verwischen, daß sie den Körper zu
verbrennen und das Haus, in dem der Mord geschah, mit Dy¬
namit in die Lust zu sprengen versuchten . Tie Explosion
wurde von Polizisten gehört , die in das Haus eindrangen
und dort den brennenden Körper des Blutopsers varfan-
den. Tie Polizei glaubt, es mit einer Sekte zu tun zu
Huben, die über das ganze Land verbreitet ist und unter
Anleitung ihrer Priester fortlaufend Blutopfer bringt.

Gerichtssaal .
Leutuantsstreiche in Thorn.

Eine nächtliche Straßenszene, die durch einen trun¬
kenen Offizier veranlaßt wurde, beschäftigte das
Kriegsgericht in Thorn . Leutnant Hans Ritter
vom 61 . Infanterieregiment bedrohte in einem Restaurant
in angetrunkenem Zustande einen Gast mit dem Tegen,
so daß einige Kameraden, die sich in Zivil . :» dem Lokal
befanden , es für geraten hielten, dem Offizier die Waffe
sortzunehmen und ihn im Automobil nach Hanse zu schaf¬
fen, Leutnant Ritter weigerte sich jedoch , ohne Tegen den
Wagen zu besteigen, Mnd verlangte auf der Straße so
stürmisch nach der Waffe , daß ein Menschenauflauf eitt-
stand . Ein vorübergehender Sergeant glaubte dem Leut¬
nant beistehen zu müssen und entriß dem Offizier in Zivil
den Tegen . Da infolgedessen ein Handgemenge entstand,
alarmierte ein anderer Offizier in Zivil die Wache des
Arresthauses. Dieser gegenüber spielte sich Lenmant Rit¬
ter als Vorgesetzter auf und befahl den Soldaten , das
Seitengewehr aufzupflanzen. Ter Szene machten schließlich
einig: Unteroffiziere vom 61 . Infanterieregiment ein End«,
indem sie ihren angetrunkenen Vorgesetzten fortsührten. Rit¬
ter zog sich wegen dieses Vorkommnisses eine Anklage wegen
Verübung ruhestörenden Lärms und Anmaßung einer Be-
sehlsbesugnis zu . Ter Gerichtshof sprach den Angeklagten
frei , da ihm unter dem Einfluß des Alkohols wohl nicht
zum Bewußtsein gekommen ist, daß er nicht Vorgesetzter
der Wache sei. Auch wurde nicht für erwiesen erachtet ,
wer bei dem wüsten Durcheinander den ruhestörenden Lärm
eigentlich verursacht hat.
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Obmannschsst Wildbad

Am Sonntag , den 7 . Dezember d. Js .
findet im Saale des Gasthauses „ Zur alten
Linde" unsere

verbunden mit großen theatralischen und musika¬
lischen Aufführungen , statt, wozu Freunde und
Gönner höflichst eingeladen sind . Kinder unter
14 Jahren haben keinen Zutritt .
Saalöffnung 3 Ahr . Anfang 4 Nhr .

Etwaige uns zugedachte Ehrengaben bitten
wir im Gasthaus „Zur alten Linde " abzugeben .

Der Festausschuß .

Ur die HM- mi> Mer - Saison
empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhwaren-Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Tommersutter u . warm gefüttert .
Ferner Tuch- und Filz-Oesen - und -Knopfstiefel , Filzschttallen -
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschuhe
und Schuallenstiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel (beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen), rindlederne Zungenstiefel mit ge¬
schloffener Zunae . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristenstilfel ,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Sorten Einlege- und Filzaufnähsohlen .
Schuhfett, Marke „Büffel " , versch. Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw ., trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

Nilb I>«t- , HMsirch M,

800000
Das ist der Er¬
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
öfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung .

Germanen In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech-
mantelosen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Oefen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat,

sachgemäße
Aufstellung.

Man fordere Original -Berka »Miste ISL 't durch

Trumpf- v. Mren-Uoüö
in nur^prima Qualitäten empfiehlt

Robert l 'rvibvr .

W besonders geeignete KeijilMsgeschenke
empfiehlt '

Brieftaschen
Buchhüllen
Bürsten mit Etuis
Ejgarrenetuis
Cravatten- und

Handschuh - Etuis.
Geldkaletten
Handkoffer
Markttaschen
Musik- u . Kchreibmappen
Manschetten- und

Kragenbcutel

Necessaires '
Portemonnaies
Ranzen - u : Schulmappen
für Mädchen u . Knaben
Rucksäcke
Reise- u . Bamcnlaschcn
Serviettentaschen -
Spielkartenkäsien
Schrcibetuis
Ichmuckkälten
Taschentuchetuis

usw . usw .
Christ. DrachhM ,
Spezial -Lederwarengeschäft.

06bill'A8kat26I1-I '6Ü6
Ullä -Hostien

empfiehlt
Laus , Sauer VWstrchk St

führt stets frisch am Lager
ködert dreister .

iM . Durch günstige Abschlüsse und großen Absatz bin
ich in der Lage, meiner werten Kundschaft stets gute, wohl¬
schmeckende, frisch gebrannte Kaffees von 1 .50 bis 2 .— Mk.
zu bieten und bitte ich um einen Versuch . D . O.

I
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empfehle
I» . Bari -Mändeln , neue , handverlesen
Ho .
Haselnußkerne, beste Ware
Citronat, In . 1913er
Orangeat, „
Zibiben (Rosinen) gelbe
Sultinen, goldgeb , sst .
Korinthen, kl ., schwarze süß
Zwetschen I» . , neue große Bosn.

„ Ha . , neue mittel Bosn
Birnschaitze , schöne Jta ! .
Vanille - Back - Schokolade , fst .
Backoblaten, eckig und rund , billigst
Backpulver ^
Vanillin -Zucker s
Farinzucker
Puderzucker

3 Pakete
rolles Gewicht

Mk.
1 .80
1 . 70
0 .90
0 85
0 . 70
0 .60
0 80
0 45
0 .35
0 30
0 30
1 .—

0 25

0 .24
0 .28

Hagel - und bunt . Streuzucker billigst
Zitrone », extra ausgewählts

Fst . Weizenpuder „ Mondamin "
Sämtliche Gewürze , rein und frisch
Wallnüffe , Pa . Französ . 50 Psg .

VtOKHE klrunäiwr
Inh . Hrrw . Erdmarm .
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Leiuv Kulten M 880 medi !

Loirüdaro k
'
u 88 strriist

D . R . G . M
Droschke»-, Wage » -, Auto -, Kircheu-

« ud Zimmerheizung .
Rauch - und geruchlos.

Glühkohlen- Verbrauch : 3 Stunden 1 Psg.
Alleinfabrikant für den ganzen OberamtSbeznk Neuenbürg

HeLre! , Zljreinerei, MlübLä .

Wildbad , den 6 . Dezember 1913 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden u . Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber
Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwieger-,
vater und Schwager. .

FckWWM
Taglöhner ,

im Alter von 70 Jahren gestern früh 4st/- Uhr
nach langem , schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 '/- Uhr.

Zur WeihmÄtsbäckerei
empfehle mein anerkannt hochfeines

(Kaiserauszug Nr . 00)
Ferner empfehle meine stets backsertigeu Oese » den geehrt.
Hausfrauen zur gefl . Benutzung bei aufmerksamer Bedienung .

» iiistltll-, Mvuvr käestvrvi. Tel . 123.

^
Gasth . zur allen Linde .

^
Wildbad .

s

U

Heme , Samstag

wozu höflichst einladet

K ° HlomeLfch.

K
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„ ( brauchen gegen ^

üu§ perrisi ' WIs iiLkgeÄssir
kiiMeiii !slifelllju
V35 beste gegen 5ü«

'
Hsuß i .

Aut VSunrckNsckveeiL von

Junger Mann kann sich zum

auSbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später .

s
Otkvnbul 'A i . Lucken .

Heiserkeit , Katarrh, Ver¬
schleimung , Krampf- u .

Keuchhusten

stillst not . begl. Zeugnisse
VltVv Berzien und

Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Aeusierstdekömmtiche und
wohlschmeckendcBonbons
Paket 25 Psg - , Dose 50 Psg .

zu haben bei
Br. C . Metzger, Kgt .

Hosspotheke
Herm. Erdmann vorm .

H . Gruildmaml
sowie in allen

Apotheken .

Bestellung «!» auf

lllllrsr Allss
zu Weihnachten nimmt ent¬
gegen

Hermau « Kuh« .


	[Seite 641]
	[Seite 642]
	[Seite 643]
	[Seite 644]

